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Abonnements: | 
in Lodz: Ns. 1.80 vierteljährlich inclufive Zuſtellung; | 

vr. Boft: | 

Auland, vierteljährlich RB. 2.—, monatlich 20 Kop. incl. Porto. 
Ausland, vierteljährlich RE. 3 30, monatlich Rs. 120 incl. Worte | 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. | 
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Donuerſtag, den 19. Oetober (1. Nobember) 1900. 


odzer Tageblal 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Kedachion und Srpebitien: 
Dzlelna- (Bahn.) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362. 


s Die Eppedition ift täglich von 8 Ubr früs bis 7 Abends, an Sonn- und Feiertagen von 8 bis 10 uhr früh geöffnet. 
— K . — —— — 


Electrieitäts- und Kabelwerke Aug. Hüffer, 


ctrische Licht- und Kraft-Anlagen, Dynamo's, Electromotore, Aocumulatoren, Apparate. 
Sämmtliche elektrische Bedarfs-Artikel. 


20. Jahrgang 


‚ar 


Infertionsgebühren: 
Für die fünfgefpaltene Petitzelle oder deren Raum, Im Juſeratenthelle g Rov. 
Auf der erften Seite 10 Kop. Reclamen 15 Kop. pro Zelle, 


Sämmtlihe Annoncen -Expedltionen ded In- und Auslandez nehmen für und 
Aufträge entgegen. 
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Die Gymnaſtiſch-Hygieniſche Auſtalt 
Surowiecki, 


Mlkolajewska 22, 
heilt Rüldkgrat⸗Verkrümmungen und verferligt Cor ⸗ 
ſette und allerhand orthopädſſche Apparat, Sch ve⸗ 
diſche Gymnaflik für Erwachſent und Kinder. 
Unierricht im Fechten und in der Athletik. 


Zahnarzt G. Jochfed, 
Petrilauer⸗Straße Nr. 59, Haus Warchiwker. 
Schadhaft: Jähn werden geheilt und plombirr. 
Künſtlicht Zähge ohne Gaumen. Arme un⸗ 

entgeltlich von 9—10 Übe Morgens. 


Nervenarzt 
Dr. BB. Ellasberg 


Clektricität und Maſſage gegen Lähmungen, Krämpfe, 
Rheumatismus ele. 
Sprechſtunden von 10—12 Uhr Vormittags 
und von 3—5 Uhr Nachmittags. 
Petrikauer - Straße Nr. 66. 
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Staunend billig. Etaunend billig. 


Befte- Ausverkauf, = 


in Seide, Wolle, Flauelle, Lamas, Barchente eic. 
909 Zu ſtaunend billigen Preiſen. oo 
Straße 113 Straße 113. 


Hermann Friedmann 
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Die Droguen-Handlung 


— voa — 


M. MÜLLER 


Lodz, Petrikaner⸗ Straße 199 
empfiehlt ſämmtliche Oele und Fette für techn. und maſchinelle Zwecke, wie 
Mineralöle, techn. Vaſeline, Thran, Erſatzbaumöle, verſchied. 
Cylinderöle, Tovotefett, Staufferfett, Wagenſchmiere, Huffett. 
Alles in den vorzügliäften Qualitäten und zu billigſten Prelſen. 


Ebenſo halte ich mein reich aſſortirtes Lager in Apotheker- und Drogu en⸗Waaren, 
chlrurgiſche Brebandfoffe einem geſchätzten Publikum beſtens empfohlen. 


r. —. . 

Gesees est eee en 

Erſte Goldbarock⸗Rahmen⸗Fabrik, verbunden 
mit Spiegel⸗, Bilder⸗ und Kunftyandlung 


Lodz, Pelribkauer- 5 B E R er E R Klia'e Rokiciner- 
* 0 


Straße Nr. 149: towna)-Str. Nr. 3. 


Einrahmung von Bildern, geirchen und Salou - Arbeiten der neueſten 
Art in eleganter ſauberer Ausführung. Speciallict 1 künſtlich in Seide gewebe, 
ſowie Deldrudbllder u. Delgemälde aller Art als: Religisſe, Allerhöchſte Kaiſer⸗ 
Porträts, Landschaften, Jagd u. Fruchtſtücke eic. Spiegel in großer Auswahl, 
Lager hochfeiner Bilderrahmen, eigenes Fabrikat, großes Lazer von Gold⸗ u. Polltur-Leſſten. 
Für Geſchenke geeignete Neuheiten als: Hausſegen, Wandſprüche, filberne und 
goldene Dochſeltskränze mit in Metall geprägten oder geſtickten Bibelſprüchen uad Jaſchrif⸗ 
ten in prächtiger Ausführung. Vergrößerungen von Portraits nach jeder Ppotograppie in 
dochtleganten Rahmen. 
Großes Lager gebogener Möbel aller Art — Lager von Scheibenglas und Glaſer⸗Diamaaten. 
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A KANTOR 


Petrikauer - Straße Nr. 16, Haus Rosen, 
ewpftehlt dem geehrten Publikum ſeln beſt aſſortirtes Lager von Brillanten und bunten 
Edelſtelnen, Bijouterien und Ringen in den neueſten Deſſins aus den erſten Fabriken, Uhren, 
Ketten, ſowie andere Bold» u. Silber⸗Sachen, Cigarren - u. Cigaretten⸗Etuls, Trauringe etc. etc. 
unter Zuſicherung reellſter Bedienung u. elviler Prelſe. 
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Confiserie speciale, 


LO DZ, Petrikauerstr.31 Haus BERGER. 


empfiehlt: 


Bonbons gegen Husten, eigenes Fabrikat u. Zz. Eibisch-, 
Honig- und Kräuter-Bonbons, (Miodowa-Ziolo we.) 


Grosses Lager von verschiedenen, vorzüglichen 
Confekten, Bisquits und feinsten Chocoladen. 


Grosse Auswahl in Bonbonieren und Atrappen. 


die Ayothekerwanren-Handlung 


F Raszköowski&Co_ 


60 Petrikauer⸗Straße 60 
hält auf Lager in großer Auswahl verſchledene Heilmittel und Verband⸗Artlkel. 
@pecial-Abtbeilung für in- und ausländiige Parfümerien der renommirteſten Fabriken 
Mäßige Preife. Beſte Waare. 


Das 
JAROSLAWER MAGAZIN 
befindet ſich 1858 e Nr. 19, 


ze - 
Dr. J. Rosenblatt. 
Specialarzt für ale, lh. f 

pet — 
Ohrenkraukheiten und —— Speed. 
Runden von 9 bis 11 Uhr Bor» und 4 bie 7 
Uhr Nachm. Sonntage von 9 bis 11 und von 

2 b 4 Uhr. 


en 


Dr. L. Falk, N 
Speclalarzt für Haut und Geſchlechts⸗ 


krankheiten, 
wohnt jeit 1. Juli I. J. Peirlkauer⸗ Straße Nr. 83 | 
vis-a-vis Haus Pi 7 


Empfang: von 9—11 Bor u. von 4—6 Uhr Nach⸗ 
mittags, für Damen von 6—7 Ur Nachmittags. 


Naſen- und 
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Lodzer Tageblatt 19. Detober 


Im Knaben⸗ 
Garderoben: 
Geſchäft 


bel Frau 


MARIE LIESEL 


Nawrot - Straße M 28, 
werden Her bſt⸗ und Win⸗ 
x ter-Baletots für Kn a⸗ 
ben laut Maaß ſofort an⸗ 
gefertigt. 


Ganz usſchädlich. 
eee 'n eee eee ec ag eee 


Ueberall in Blechverpackun z mit der Untere 
schrift . Lachs juinerlangen. 


Die Schachtel u 15, 30, 50,75 u. 1. Ntbl. 


Niederlage im Warſchau Solna 9. 


ahn Arzt 
* dale 


M SCHWAR 
Dzielnaſtr. 3, vis à vis der Apotheke des Herrn 
Gluchowski. 

Armen von 9—10 Uhr Vorm. unentgeltlich. 


Zahnarzt 


WLADTSEAM SZNTCER, 


Chem. Affiftent an der Warſchauer zahnärzt⸗ 
lichen Schule. 
Velrikouer Straße Nr. 81. 


Dr. med. der Wiener Univerſität 


N. G OL DB L UM 


Specialarzt für Innere und Nervenkraukheiten 
15 zurückgekehrt und wohnt fetzt 
Gegielniana-Ste. Nr. 53 (Haus Rasch). 
Sprechſtunden von 9—10 und 46 Uhr Nachm. 


Zahnarzt 
J. Zucker 


Cegeluiana⸗Straße 61. 
Sprechſtunden von 9 bis 1 und von 3 bis 7 Uhr 
Nachmittags. 


Dr. A. Poznanski, 
empfängt Obren«, Nafen- und Hals ⸗Ærauke 
von 9—10 Vor- und 57 Uhr Rahm. Palri⸗ 
dauer- Straßt Nr. 76, Ecke Meyers Paſſage. 


Politiſche Nundſchau. 


— Waldeck⸗Rouſſean über die 
politiſche Lage. Bei dem von der Muni⸗ 
eipalität in Toulouſe gegebenen Bankett gab Wal⸗ 
deck⸗Rouſſeau einen Ueberblick über die Thätigkeit 
ſeines Miniſteriums; er führte aus: 

Die Aufgabe war ſchwer; die Zuſtimmung 
der gewählten Körperſchaften beweſſt es, ebenſo 
wie das Zuſammenkommen der 22,000 Maires, 
welches das Jahrhundert mit der glänzendſten Weihe 
schloß, die jemals einer Regierung zu Theil 
wurde. Das Werk, welches eine ſolche Bewegung 
hervorrief, konnte nur das Werk aller Republi⸗ 
Taner ſein. Redner giebt ſodann ein Bild von 
der Lage beim Amtsantritt des Kabinets und fährt 
fort; Man hätte bei der Zuſammenſetzung des 
Kabinets ein Unrecht begehen können, wenn man 
die einträchtigen Elemente vereinigte und diejeni⸗ 
gen ausſchloß, die das Kabinet enizweien konnten, 
man ſchuf deshalb ein Werk der republikaniſchen 
Vereinigung, welche ſoziale Reformen in ſich 
ſchließt. Man muß Humanität in die Politik 
einführen und alle Forderungen gerecht beurtheilen. 
Die ſyſtematiſch unterhaltene Agitation hat nach⸗ 
gelaſſen, die Straßen werden ruhig. Es haben 
zahlreiche Ausftände ſtattgefunden; den ernſteſten 
hat die Regierung geſchlichlet. Hinſichtlich des 
Heeres iſt die Regierung bemüht, es ganz feiner 


nationalen Miſſion zu übergeben; die Mer 
gierung hat der Stelle, weiche die Verant⸗ 
worlung trägt, auch die Autorität wiederge⸗ 
geben. 


Was die Dreyfus⸗Affaire betrifft, fo hat die 
Regierung die Löſung derſelben der vollkommenen 
Unabhängigkeit des Richters anverlrant, deſſen 
Urtheile keſpektirt wurden. Hierauf wurde aber 
auch der Menſchlichkeit genügt durch Maßregeln 
der Gnade; die Regierung beantragte beim Se⸗ 
nat ein Geſetz der Tilgung, das endgiltige Beru ⸗ 
higung ſchaffen ſoll, und wird ein ſolches Geſetz 
bei der Kammer beantragen. 

Redner kam dann auf die auswärlige Politik 


ſich zu reißen. 


zu ſprechen und führte aus: Nach außen hin 
hat unſere Lage ſich gekräftigt; unſere Politik hat 
wieder Erfolge aufzuweiſen, wie fie ohne Prablerei 
— ſoſche hat mit dem wirklichen Patriotismus 
nichts zu thun — auf kein Recht verzichtet hat. 
Als die Ausſtellung eröffnet wurde, hielt die Re⸗ 
gierung zur Verherrlichung der Arbeit einen Waf⸗ 
fenſtillſtand für nöthig, und alle Völker konnten 
eine Bilanz des Forſſchritts der Wiſſenſchaften 
und des ſozialen Fortſchritts ziehen. Jeßt aber 
bedrohen noch zahlreiche Gefahren die Republik; 
um ſie zu bekämpfen, wird die Regierung eine 
republikaniſche Aklionspolitik vertreten. Sie wird 
vor allen Dingen ihr Vertrauen nur denen zu⸗ 
wenden, von welchen fie entſchloſſene loyale Mit⸗ 
arbeit erwarten darf. Von denen, die nicht von 
den Grundſätzen der Regierung durchdrungen ſind, 
kann die Negierung nichts erwarten : fie mögen 
andere freie Profeſionen, kommerzielle und induſtrielle 
ausſiben; aber der Staatsdienſt iſt keine Profeſſion, 
ſondern ein Amt. Das Ziel einer Politik der 
republikaniſchen Aktion muß ſein, der Demokratie 
vernünftige Einrichtungen zu geben, die ſich dem 
Ideal der Revolution möglichſt nähern. 

Reduer zählt dann die Arbeiten auf, welche 
den letzten Theil der Legislalurperiode der Kammer 
ausfüllen ſollen, und betont beſonders das Geſetz 


über die Vereine. In dieſer Beziehung müſſe 


man der Gefahr zu begegnen ſuchen, die daraus 


erwachſe, daß ſich in einer demokratiſchen Geſell⸗ 


ſchaft immer mehr eine Vereinigung entwickele, 
welche darauf ausgehe, unter der Maske einer re⸗ 
ligiöſen Einrichtung in den Staat eine poliliſche 


Körperſchaft einzuführen, welche bezweckt, völlige 


Unabhängigkeit zu erlangen und alle Autorität an 


dringen der Kongtegationen in das Unterrichtsweſen 
hin. „Dieſe Kongregationen,* jagt Waldeck ⸗Rouſ⸗ 


ſeau, „haben ſogar die Kühnheit, ſich 
über die Anordnungen der Würdenträger 
der Kirche hinwegzuſetzen, welche ſich nicht 


zu ihren Vaſallen machen wollen. Den Kongre⸗ 


gationen iſt es zuzuſchreiben, wenn die Jugend in 


zwei Theile zerſprengt wird, die neben einander 
aufwachſen, ohne ſich zu kennen, bis fie ſich eines 
Tages ſo unähnlich wiederfinden, daß ſie Gefahr 
laufen, ſich gegenseitig nicht mehr zu verſtehen. 
Das ſind die Folgen, wenn ſich im Staate eine 
mit dieſem rivalifirende Macht aufrichtet. 
Waldeck⸗Ronſſean ſpricht daun ausführlicher 


über die Arbeiter» Altersberſorgungskaſſen und 
ſchließt mit den Worten: Die Kriſis, die wir 
ſoeben überftanden haben, war eine Kliſe des 


Wachsthums. Das menschliche Weſen, welches die 
Gefahren einer ſolchen Kriſe überwindet, geht das 
raus geflärft, gewappnet für den Lebenskampf 
herver. Wir haben die Todeskeime in uns zu 
bekämpfen verſtanden und haben dadurch au Kraft 
gewonnen. Wenn wir einen Augenblick zurückzu⸗ 
weichen ſchienen, jo geſchah dies, um wieder einen 
neuen Anlauf zur Einigung zu nehmen, die uns 
ehemals das Beſte erhoffen ließ. Wir haben die 
einen Augenblick geftörte Eintracht wieder errun⸗ 
gen. Eine große demokratiſche Partei konnte ſich 
bilden mit dem Wahlſpruch: Größere Geſchäf⸗ 
tigkeit der Regierung, größere Feſtigkeit der Staals⸗ 
einrichtungen, mehr Freiheit, Brüderlichkeit und 
Gerechligkeit!“ 
Nach Beendigung der Rede zollten die An⸗ 
weſenden dem Redner lebhaften Beifall und bra⸗ 
jen in die Rufe aus: „Es lebe Waldeck⸗Rouſſeau! 
s lebe die Republik!“ 


Wie man ſieht, hat Waldeck⸗Nouſſeau wicht 
die Abſicht, den auf feine Demiffion gerichteten 
Wünſchen feiner Ben Gegner entgegenzukom⸗ 
men. Die Rede beweſſt vielmehr, daß er unent⸗ 
wegt fein vorgeſtecktes Programm zur Ausfüh⸗ 
rung bringen und alles, was in ſeiner Macht ſteht, 
thun wird, um die republikaniſchen Einrichtungen 
Frankreichs gegenüber den Pläuen der Nationalie 
ſten aufrecht zu erhalten. Insbeſondere ſieht 
Waldeck⸗Rouſſean eine Hauptaufgabe der fragzöſi⸗ 
ſchen Regierung in der Bekämpfung des ſchädli⸗ 
chen Einfluſſes der Kongregrationen auf die Ju⸗ 
genderziehung. 


Die Wirren in China. 


Die Vertreter der Mächte in Peking find 
nunmehr damit beſchäftigt, in gemeinſamen Ber 
rathungen die Forderungen feſtzuſtellen, die den 
chineſiſchen Bevollmächtigten als Grundlage für 
die welteren Verhandlungen übermittelt werden 
ſollen. Wie von unterrichteter Seite geäußert 
wird, erfordert dieſe Formulirung einige Zeit, 
weil ſie genau erwogen werden muß, damit nicht 
durch irgend welche, wenn auch nur formelle 


Differenzen in den von den Geſandten den chineſi⸗ 


ſchen Unterhändlern zu machenden Mittheilungen 
bei den Chineſen der Eindruck erweckt werde, als 
ob die Mächte nicht vollkommen unter einauder 
einig wären. Daraus geht hervor, daß man nicht 
beabſichtigt, die betreffenden Forderungen in der 
Form einer collectiven Kundgebung auszusprechen, 
ſondern daß jede Macht für ſich durch ihren Ver⸗ 
treter eine identiſche Note überreichen wird. Bei 
der coloſſalen Entfernung von Peking nach Sin⸗ 
ganfu, die unſeres Wiſſens auch noch nicht durch 
eine telegraphiſche Verbindung zeitlich verkürzt 


werden könnte, iſt es begreiflich, daß die Mitthel⸗ 


lungen der chineſiſchen Bevollmächligten an den 
kaiſerlichen Hof und deffen eventuelle Rückäußerun⸗ 
gen gleichfalls eine längere Zeit in Anſpruch 
nehmen werden, ſo daß wohl noch viel Waſſer 
den Peiho hinabfließen dürfte, bevor man auf 
greifbare Ergebniſſe der diplomatiſchen Verhandlun⸗ 
gen wird rechnen können. 


Redner weiſt dann auf das Ein⸗ 


(1. November) 1900. 
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Was die weiterhin mitgetheilte amerikauiſche 
Meldung anbetrifft, daß das Waſhingtoner Cabinet 
feinen Beitritt zum Artikel 3 des deutſch-eng⸗ 
liſchen Abkommens beanſtande, fo iſt dieſes angeb⸗ 
liche Bedenken vollſtändig gegenſtandslos, ſobald 
die erſten beiden Punkte des Uebereinkommens 
von den Vereinigten Staaten angenommen wer⸗ 
den. Dadurch, daß die Mächte dieſen beiden 
Artikeln beitreten, entfällt eben jede Nothwendig⸗ 
keit für Deulſchland und England, Punkt 3 
in praktiſche Bedeutung treten zu laſſen. Man 
braucht alſo keine überflüffigen Beſorgniſſe zu 
begen, als ob die Vereiniglen Staaten aber⸗ 
mals eine Sonderſtellung in dem hoffentlich end⸗ 
giltig hergeſtellten Concert der Mächte einnehmen 
| werden. 

Aus Peking ſelbſt melden die „Times“ vom 
26. d. M.: Heute fand eine Conferenz der Ger 
ſaudten ſtatt; es wurde beſchloſſen, der L'ſte der 
fieben Beamten, deren Hinrichtung von Frankreich 
gefordert ift, noch die Namen der Prinzen M und 
Pingnien hinzuzufügen. — In einem weiteren 
kaiſerlichen Ediet wird der Verſuch gemacht, die 
Mächte zu verſöhnen durch die Anordnung weiterer 
Beſtrafung ſchuldiger Miniſter. — Ferner liegt zur 
Thätigfeit der Diplomaten eine Depeſche vom 27, 
d. M. vor, wonach die Geſandten an dieſem 
Tage zum zweiten Male eine Sitzung abbielten, 
um den Vorſchlag des franzöſiſchen Miniſters des 
Auswärtigen, Delcaſſs, zu prüfen. Alle waren 


der Anſicht, man müſſe für die Hauptſchul⸗ 
digen bei den letzten Greigniffen die Todes⸗ 
ſtrafe verlangen. Man habe Grund anzu⸗ 


nehmen, daß, wenn die Mächte darauf beſtehen, 

die chineſſſche Regierung dieſer ihrer Forderung 

gerecht werde. 

Das wird natürlich um ſo eher und ſicherer 
der Fall fein, je deutlicher den leitenden chineſiſchen 
Perſönlichkeiten die Ueberzeugung beigebracht wird, 
daß ihre Speculationen auf Uneinigkeit unter den 
Mächten durchaus verfehlt und grundlos ſind. 
Bisher mögen ſie immer noch im Stillen ſich in 

falſche Hoffnungen über diefen Punkt wiegen und 
glauben, mit ſchönen Worten und äußerlicher 
Auerkennung ihrer Schuld davonkommen zu kön⸗ 
nen. In dieſem Sinne lautet ein Bericht des 
römischen „Meſſagero“ über eine Unterredung, 
welche fein Correſpondent in Peking am 26, d. 
M. mit Li⸗Hung⸗Tſchang hatte. Letzterer ſprach 
ſein lebhaftes Bedauern über die Ereigniſſe in 
China ſeit dem Mai bis zur Gegenwart aus und 
erklärte, daß Alle, die China lieben und es auf 
dem Wege des Fortſchriltes zu ſehen wilnfhen, den 
Aufftand der Boxer beklagen. 

N Er hätte nicht geglaubt, daß die Boxer for 
weit gehen würden, die Geſandtſchaften anzu⸗ 
greifen und einen der Vertreter der europäiſchen 
Mächte zu tödlen. China habe fehr schnell eine 

ſchmerzliche Züchligung wegen eines ſchweren Vers 

gehens von wenigen lauſend Rebellen über ſich 
ergehen laſſen müſſen. Jetzt wo die Ruhe nahezu 
wieder hergeſtellt fei, hoffe er, daß die Mächte die 
friedlichen Abſichten Chinas und feinen Wuuſch, 
entfprehende Genugihuung für die Beleidigungen 
zu gewähren, würdigen und daß ſie ihre Truppen 

fo ſchuell als möglich zurückziehen würden. Li⸗ 

Hung ⸗Tſchang, welcher die Zurückzlehung der 

Truppen als ſicher aufah, ſprach mit Begeiſterung 

von der demnächſtigen Wiederaufnahme der Han⸗ 

delsbeziehungen mik dem Abendlande und ſchloß 
mit der Verſicherung, daß er und die chineſiſchen 
| Behörden den Frieden wünſchten. Der Correſpon⸗ 
dent des Blaltes fügt hinzu, er habe den Ein⸗ 
| druck, daß Lihung⸗Tſchaug von der Uneinigkeit und 
den Eiferfüchteleien unter den Mächten genau 
unterrichtet ſei und ſich deshalb ſtark fühle, 
Es iſt ein ſtarkes Stück von dem chineſiſchen 
Diplomaten — vorausgeſetzt, daß diefer Bericht 
zutreffend ift — von „wenige tauſend“ Boxern“ 
und der „nahen wiederherzeſtellten Ruhe⸗ zu ſpre⸗ 
chen. Sind doch die Gebiele zwiſchen Peking und 
dem Meere noch durchaus nicht frei von Boxer⸗ 
banden, die ſich ſogar in ſehr belrächtlicher Zahl 
dort wieder bemerkbar machen. Meldungen aus 

Tientſin zufolge beabſichligt eine aus Deutſchen 

und Ruſſen buftehende Truppenabtheilung einen 

| Poſten ſüödöſtlich von Tungtichu anzugreifen, wo 

ſich 10,000 Maun Boxer und deſertirler regu⸗ 
lärer Truppen geſammelt haben ſollen. Franzö⸗ 
ſiſche. Arlillerie wird ſich an dieſer Expeditſon 
| belhei ligen. 


Eine ürztliche Betrachtung über 
5 den Alkohol. . 
(Aus dem „Rig. Tgbl“) 


Molto: Und die Gewohnheit nennt 
er ſeine Amme. 

Nachdem in unſerer Preſſe über die Alkohol- 
frage ſowohl ſeiteus des Nationalökonomen Dr, 
Stellmacher als auch von paſtoraler Seite von 
Wiltrock geſchrieben worden, und da auf dem 
letzten Aerzletage in Wenden auch die Mediciner 
dieſer Sache näher gelveten find, eiſcheint es ange⸗ 
bracht, die beregte Angelegenheit hier zu Lande 
auch einer ärztlichen Belrachtung zu unterziehen, 
beſonders da in neuerer Zeit dieſe Frage im Aus⸗ 
lande wieder durch Profeſſor Bunge, unſeren 
Landsmann, wie durch Arbeiten von Dr. 
Eruſt Kürz unter Leitung des Profeſſors Kräpelin 
in den Vordergrund gerückt, und bei uns 
durch Monopoliſtrung des Branntweinverkaufes 
der Alkoholconſum in ein verändertes Stadium ges 
rückt iſt. 

Ueber die Aufnahme des Alkohols in ſeinen 
gebräuchlichen Formen als Bier, Wein und 
Schuaps, wie er dem menſchlichen Organismus 
zugeführt wird, kann der Arzt von drei Geſichts⸗ 


unkten feine Betrachtungen anſtellen, und dieſe 
ad; welche Bedeutung hal der Alkohol als 
Genußmittel, weiche krankhaften Erſcheinungen 
kann ſein Gebrauch gegebenen Falles hervorrufen 
oder begünftigen, und welchen Werth beanſprucht 
er als Arzenei ? 

Mit Bezug auf den erſten Punkt iſt zuzu⸗ 
geben, daß der Alkohol in kleinen Mengen auf 
den Magen, dem er ja naturgemäß zuerſt einver⸗ 
leibt wird, verdauungsbefürdernd wirkt, analog den 
gebräuchlichen Gewürzen; größere Meugen wirken 
dagegen, das Waſſer entziehend, auf die Magen⸗ 
ſchleimhaut ungünſtig und verdünnen unnütz den 
Speiſebrei; zudem wird die hauptſächlich im 
Magen eingeleitete Verdauung eiweißartiger Kör⸗ 
per geſtört, während die Fette und Kohlenhydrate, 
d. h. zuderähnliche Subſtanzen, auf dem langen 
Wege durch den Darmſchlauch für den Verbrauch 
des Organismus aſſimilirt werden; dabei wird 
der Alkohol, wie jeder andere ſluſſige Naheſtoff, 
aufgeſogen und als Wärmeproducent verbraucht, 
wiſſeuſchaftlich ausgedrückt „verbrannt“, nicht aber 
als Material für den Körperaufbau ausgenutzt. 
Die durch den Alkohol hierbei producirte Wärme 
geht aber raſch durch Körperausſtrahlung wieder 
verloren, während er nebenbei eine ſchädlſche Ein» 
wirkung auf dag Körpergewebe entfaltet, die ei 
weißhaltigen Zellelemente des letzteren zum Zerfall 
bringend. Während nun der Alkohol im Ver⸗ 
dauungsproceſſe „verbrennt“, wird das als Wärme⸗ 
mittel eigentlich zur „Verbrennung“ im Orgauis⸗ 
mus beſtimmte Fett geſpact, es häuft ſich daher 
unnütz an, wird Körperballaſt. Ein magerer 
Menſch könnte den Alkohol zur Fettbildung zwar 
gebrauchen, müßte aber dabei die feinen übrigen 
Körperelementen zugefügten Schädigungen mit 
in den Kauf nehmen und außerdem ein Mittel 
gebrauchen, deſſen Preis höher als Felt und der 
Zucker, aus dem ja durch Gährung Alkohol ent⸗ 
fteht, zu bemeſſen iſt; es wären daher für einen 
ſolchen Menfchen thieriſche und pflanzliche Felle 
fowie zuckerhaltige Früchte beſſere, billigere, und 
vor allen Dingen unſchädliche Maſtmiltel. Der 
normale Menſch befigt fein genügendes Bettdepot 
zur Verbrennung für feine Körperwärme und er⸗ 
feßt es immer wieder bei gefunder Verdauung 
durch geeignete Nahrungszufuhr; wollte er noch 
beftändig dazu Alkoholgetränke genießen, fo gliche 
er dem Manne, der feinen Ofen mit gutem 
Breunmalerlale genügend heizt, jedoch noch Spl⸗ 
ritus darauf gießt. 

Für einen feilleibigen Menſchen ift der Alko. 
holgenuß ein durchaus ſchädliches Nahrungsmittel, 
da der Fetlanſatz dadurch noch mehr begünftigt 
wird, wofür die feiften Herren in der Biermaſt 
des Münchner Hofbräuhauſes und die Feltkoloſſe 
0 Berliner Weſßbierſchänken lebendige Beiſpiele 

ud. 

Aus den vorſtehenden Erörterungen erhellt, 
daß der Alkohol als Nahrungsmitlel, und ald ſol⸗ 
ches muß er ja als ein fortgeſetz dem Organis⸗ 
mus zugeführter Stoff aufgefaßt werden, für die 
Dauer keinen Nutzen bringt; als Genußmittel, 
indem dann und waun ein Glas Bier oder eil 
Glas Wein getrunken wird, ſſt ärztlich kein Ein⸗ 
wand gegen ihn zu erheben, und nützlich kaun er 
werden, wenn er erlahmender Muskelanſtrengung, 
wo es ſich um einen nothwendigen Schlußeffeet 
handelt, nachhilft, denn Verſuche haben dargethan, 
daß der ermüdete Muskel durch Alkohol zu neuer 
Leiſtung befähigt wird: darüber wird noch weitere 
hin berichtet werden. 

Die Eröte rrung der zweiten Frage, welche 
Schädigung dauernder Alkoholgenuß den Körper 
zufügen kaun, foll in der Weiſe geſchehen, daß die 
Traukhaften Veränderungen der einzelnen Organe, 
wie fie ſich unter Altoholmißbrauch ausbilden 
könnel, beschrieben werden. 

Wie zu Anfang geſagt, wirkt der Alkohol 
reizend auf die Magenschleimhaut, je concentrirter 
deſto nachhaltiger, Schnaps ſtärker als Wein oder 
Bier, auf nüchternen Magen genoſſen lebhafter 
als bei vollem Magen. Jede dauernde Reizung 
einer Schleimhaut hat nun eine Entzündung ders 
ſelben zur Folge, es entſteht ein Katarrh, von 
dem in dieſem Falle die chroniſch entzündete Ma⸗ 
genſchleimhaut eines Triukers mit ihren Wlllſten 
und Falten ein lypiſches Bild bietet; dlefer Ka⸗ 
darth dehnt ſich ſpäter auf die Schleimhaut des 
Darmes aus, wozu Profeſſor Strümpell bemerkt: 
„Der Alkohol iſt die Urfache der meiſten chroni⸗ 
ſchen Magendarmkatarche.“ Die Leber, ein ges 
mein bluthaltiges Organ, leidet ebenfalls bel au⸗ 
haltendem Gebrauche von alkoholiſchen Getränken, 
und zwar wird fie beſonders durch ſchwere geiſtige 
Getränke, wie Brauntwein und ſtarke Weine, krankhaft 
verändert, fie wird zur Fellleber, indemdas Felt ente 
weder zwiſchen die Leberzellen abelagert wird, oder die 
Leberzellen ſelbſt fettig entarten; fie ſchwillt dabei 
auch an, um ſpäterhin einem Schrumpfungsprozeſſe 
zu verfallen, wodurch ſich Stauungserſcheinungen 
im Körper in Form von Waſſerſucht einzuſtellen 
pflegen. Auch die Nieren können in der Folge 
erkranken, indem dieſelben Eiweiß auszuſcheiden 
beginnen, das als Körperntaterial dem Organis⸗ 
mus verloren geht und die Urſache 05 Waſſer⸗ 
ſucht abgeben kaun; auch Nierenſteine wer⸗ 
den bei Trlinkern beobachtet, beſonders bei 
ſolchen, die Rothwein beſtändig genießen. Die 
Alymungsorgaue werden zunächſt bei mäßigem Alko⸗ 
holgenuſſe wenig beeinflußt, indem die Aufnahme 
von Sawerftoff durch die Lungen etwas geſleigert, 
wogegen die giftige Kohlensäure nicht ganz 
in dem enlſprechenden Verhältniffe ausgeſchieden 
wird, und bei dem Gewohuͤheitstrinker ſich 
in dem Maße im Blute anhäuft, daß die Blau⸗ 
färbung des gedunſenen Trinkergeſichtes in die Er⸗ 


ſcheinung tritt. 
(Schluß folgt.) 


D 


“aqupyag. nag vunupansg unbzug z 


Chlodwig Fürſt zu Hohenlohe ⸗Schillingfürſt. Reichskanzler Graf v. Bülow. 


Tageshromnit, 


— Zum Allerſeelentage. Der Tag der 
Todten! Wehmülhig ziehen wir an dieſem Tage! 
wieder hinaus zu den Gräbern uuſerer Lieben, um 
ſie mit Laub und Blumen zu ſchmücken und 
ſtumme Zwieſprache mit den Schläfern dort unten 
zu halten. 
andere kann ſich mit ihr meſſen an tiefem, menſch⸗ 
lich ergreifendem Gehalt. Welche Gedanken drän⸗ 
gen ſich uns nicht auf, wenn wir auf die Raſen⸗ 
hügel blicken, unter denen Diejenigen ſchlummeru, 
die einſt unſere erſten Schritte in das Leben bins 
ein gelenkt haben, die in deſſen Stürmen uns 
mit treuer Freundschaft und zärtlicher Liebe zur 
Seite ſtanden, oder von denen wir — ach verge⸗ 
bens! — gehofft hatten, daß fie das Licht und die 
Sitze unſeres Alters werden würden. Von Erde 
bift Du gekommen, und zu Erde ſollſt Du wir 
der werden! Ernſt und eindringlich kliugt uns 
dieſe Mahnung der heiligen Schrift an das Ohr. 
Der Menſch, der ſich die Krone der Schöpfung 
dünkt, welcher der Erde feinen Stempel aufge⸗ 
drückt hat, und die Naturkräfte in feinen Dienft 


zwingt, auch er iſt nur ein Glied in der Ketle der“ 


Eiſcheinungen und dem ewigen Kreislauf von Wer⸗ 
den und Vergehen unterworfen. Unerbittlich ſchwingt, 
der Tod feine Senfe über dem Menſcheugeſchlecht, 
und wo ihr Schlag hintrifft, da ſinkt ein, 
ſcheuleben vernichtet dahin. Er ſchont nicht Ju⸗ 
gend, nicht Schönheit, nicht Rang, noch Reichthum. 
Vor ihm ſind Alle gleich, Wenn ſich der Geiſt 
in diefen Gedanken verſenkt, wie nichlig und klein⸗ 
lich erſcheint ihm dann fo Vieles in dem Treiben 
rings um ihn her, und vielleicht auch am eige⸗ 
nen Thun und Laſſen. Stolz und Hoffart ver⸗ 
mögen am Rande des Grabes nicht Stand zu 
hallen und die künſtlichen Schranken und Kaſten⸗ 
unterſchiede, die die Menfchen unter ſich auſbauen, 
brechen hier vor der Erkenntuiß zuſammen: aus 
gleichem Stoff ſind wir Alle gemocht, und über 
uns waltet das gleiche Geſchick. Und nech eine 
andere Mahnung tönt uns aus den Gräbern ent⸗ 
gegen : Lebet Euer Leben aus! Kurz nur iſt die 
Brift, die Euch gewährt iſt, laßt fie nicht unge⸗ 
nützt verſtreichen ! 


Eine ſtille düſtere Feier — aber keine 


Men⸗ 


Bedenkt, daß Ihr auf einans ' 


Lodzer Tageblatt. 19. October (1. November) 1900. 
— Eine neue Maßregel gegen billetioſe 


ßung der Thüren des Gerichtsſaales dem Gericht an. 
Die Commiſſion hat ferner feſtgeſetzt, daß bei 
eiuer Gexrichtsverhandlung hinter geſchloſſenen Thü⸗ 
en auf Wunſch des Angeklagten und des Anklä⸗ 
geis ſechs ihrer Verwandten und Bekannten, drei 
von jeder Seſte, der Verhandlung zuhören können. 
Giebi es mehrere Angeklagte und Ankläger, fo find 
auch umſoviel Mal mehr ihnen verwandte und 
bekannte Perſonen zur Sitzung zuzulaſſen. 

— Ueber die allgemeine Geſchäftslage 
in Lodz ſchreibt der hieſige Correſpondent 
der „Topr.-Ipon. Tas.“, Herr Chr. B., fol⸗ 
gendes: 

Die Stimmung des Lodzer Mauufakturwaaren⸗ 


Marks iſt vach wie vor flau und die erwartete! 
Beſſerung iſt nicht eingetreten. Bei den heutigen 
verhältnigmäßig niedrigen Preiſen und der Ge⸗ 


ſchäftsſtille fällt es den ſchwächeren Firmen natür⸗ 

lich nicht leicht, beſſere Zeiten abzuwarten, und 

man ſpricht von bevorſtehenden Zahlungsſchwierig⸗ 

keiten bei zwei oder diei Fabrikanten und einigen 
; Eommiffionären, Die erſleren find aber keine 
großen Firmen und ihre Paſſiva, denen in jedem 
einzelnen Fall Aktiva in gleicher Höhe gegenüber⸗ 
ſtehen, find nicht bedeutend. Die Schwierigkeiten 
können ſolglich als vorübergehende, durch den 
heuligen erſchwerten Abſatz hervorgerufene gelten 
und werden bei einer Beſſerung der Lage ſchwin⸗ 
den, ohne verhängnißvolle Spuren zu hinterlaſſen. 
Anders als mit den Fabrikanten verhält es ſich 
mit den Commiſſionären. Hier ſind die Paſſiva 
bedeutend und die Feſtſtellung der Aktiva iſt nicht 
jo leicht wie brei den Fabrikanten. 
aber iſt der Zuſammeabruch einer Commiſſions⸗ 
firma in Lodz eine alllägliche Erſcheinung. Die 
Dienfte der Commiſſionäre nehmen nicht nur 
kleine Firmen in Auſpruch, ſondern auch große 
Fabrikanten, die nicht gewohnt ſind, in unmittel⸗ 
baren Verkehr mit ihren Abnehmern zu treten. 
Die Commiſſionäre mißbrauchen aber meiſten⸗ 
theils den ihnen gewährten Credit und erweiſen 
ſich früher oder ſpäter als ſchlechte Zahler. Außer⸗ 
dem darf nicht außer Acht gelaſſen werden, daß 
der Fabrikaut feine Kunden nicht kennt und, wenn 
die Beziehungen zu dem. Commiſſionär plötzlich 
abgebrochen werden, nur mit großer Mühe ein 
Abſatzgebiet findet. Nutzen bringen die Com⸗ 
miffionäre nur daun, wenn es ſich darum handelt, 


der angewieſen ſeid; daß faſt Alles, was das nene Märkte zu eiſchließen. 

Leben bringt, Gutes wie Vöſetz, von Menſchen | Zum Schluß 1 der Correſpondent, die 
flanımt ; daß die Duelle von Glück and Uuglück gonzer Juduftrie ftehe kotz Allem doch auf ger 
vor Allem in den Beziehungen des Einzelnen zu ſunder Baſis und bei den Maßregeln, die gegen⸗ 
feinen Nebeumenſchen zu ſuchen iſt. An den wärlig zur Verhütung einer Weberproduftion 
Gräbern schweift der Blick zurück in die Zeilen, getroffen werden, dürfe nicht bezweffelt were 
wo Diejenigen, die jet dort unten den, ewißen den, daß auf die jetzige Stille bald wieder ein 


Schlaf ſchlafen, an unſerer Seite wirkten und 
ſchafflen. Wir gedenken deſſen, was fie und ge⸗ 
weſen find ; vielleicht auch: was fie uns hätten 
fein können — und wir ihnen, wenn nicht, 
menſchliche Schwächen und meuſchliche Fehler ſich 
hindernd in den-Weg geſtellt hätten. Das Leben 
iſt wohl werth, gelebt zu werden, wenn nur wir 


Menſchen es uns nicht durch Neid und Selbſtſucht und 


kleinliche Quälereien gegenfeitig verbittern und 
verkümmern, ſondern im Glück des Nebeumenſchen 

das eigene Glück zu finden wiſſeu. Wenn un. 

ſonſt dieſe Erkenntuſß aufdämmert, fo ſind wir 
nur zu ſehr geneigt, uns über die eigenen. Mäu⸗ 
gel und Unebenheiten hiuwegzutäuſchen. Im An 
geſicht des Todes aber fällt der Schleier, der uns 

im Alliagsleben das Urtheil über uns ſelber krübt, 
und ſchon manche Selbſterkenntniß iſt in den Au. 
genblicken ſtilerr Sammlung an den Gräbern 
Ahenrer Dahingeſchiedener gereift. Dos iſt aber 

die ſchöuſte, edelſte Lrucht des Gedenktageg der 

Todlen, wenn wir aus dem Andenken au fie die 
Kraft und Fähigkeit ſchöpfen, den Lebenden ge 

recht zu werden. 1 

— Fürſorge für die Zöglinge der 

Gewerbeſchulen. Laut einer Veröffentlichung 
im „pen, Bherm.“ hal das Minifterium der 

Volksaufklärung fih an die Lehrbezirkskuratoren, 
mil dem Auftrag gewandt, mit den Rechenſchafts⸗ 
berichten über die ſechniſchen und Gewerbeſchulen 
auch Angaben darüber, inwieweit die Verwaltun⸗ 
gen dieſer Lehranſtalten und die örtliche Geſollſchaft 
für das weitere Schickſal der Abſolventen ſoigen, 
einzuſenden. Das Miniſterium meint hiermit 
offenbar die Mithilfe der Schulverwalkungen au 

die Abſolventen, Anftelung zu erhalten, damit fie 
ſich ohne Zeitverluſt eine Laufbahn eröffnen können. 

Wenn das Miniſterium in dieſer Angelegenheit 
schon Berichte erfordert, jo denkt es ſelbiſtverſtändlich 
daran, die Uuterſtützung der jungen Leute durch 

Math und That zu verſlärken und das wäre in 
unjerer Zeit der Fürſorge für die Bildung eine 

dankenswerlhe Maßnahme. 

Die Oeffentlichkeit der Gerichts 
verhandlungen. Die Commiſſion zur Revi, 
ſion der Geſetze hat, wie der „St. Pal. Hold.“ 
ſchreibt, der Oeffenllichkeit der Gerichtsſſtzungen 
eine große Bedeutung zuerkannt. Die Commiſſion, 
erllärle, nur dadurch, daß Gerichtoverhandlungen, 
öffentlich, vor Zuſchauern ſtallfinden, kaun eine ger 
rechte Juſtiz möglich ſein. Aus einem Gericht, das 
vor dem Auge der Oeffentlichkeit verborgen bleibt, 
geht der Freigeſprochene weniger gerechtfertigt und 

der Verurtheilte weniger ſchuldig hinaus. Trotzdem 
hat die Geſetzreviſionscommiſſion alle die im Jahre 
1887 aufgeftellten Einſchränkungen der Oeffeutlich⸗ 
keit des Gerichts beibehalten. Ein Theil der Com⸗ 
miſſionsmitglieder ſprach ſich dahin aus, das Recht, 
das Publikum von einer Gerichtsverhandlung aus⸗ 
zuſchlleßen, könne einzig dem Juſtizminiſter ein⸗ 
geräumt werden, weil derſelbe beſſer als das Ge⸗ 
licht die politiſche oder ſtaatliche Bedeutung der 
Facta des Proceßmaterials, welche für die Offent⸗ 
lichkeit nicht geeignet find, abſchätzen könne. Allein, 
dieſer Theil der Mitglieder bildete die Minorität, 

Die Mehrheit vertraute die Initiative zur Schlie— 


uns 


normaler Geſchäftsgang folgen wird. 


— Uceberfall. Au einem der letzten Tage 
ſaß der Hauskuecht Julius Leffer mit feinem Bes 
kannten Jan Gurski friedlich vor dem Thor des 
Hauſes M 90 in der Sreduſa⸗Straße, als plötz⸗ 
lich ſieben Mann über ſie herfielen und dem 
letzlteien ohne erfichtliche Urſache mit dem Meſſer 


drei Wunden am Kopf und im Rücken bel⸗ 
brachten. Der Schwerverwundete wurde von 
einem Arzt der Rettungsſtatlion verbunden und 


ins Pozuanskiſche Hoſpital gebracht, die Banditen 
find entfommen und werden von der Polizei 
geſucht. 


Badeauſtalt verſtarb in dirfen Tagen plöplich ein 
eva 60 jähriger Greis, deſſen Name vorläufig noch 
unbekannt iſt. Ein zufällig in der Auſtalt an⸗ 
weſender Arzt conſtalitte als Todesusſache einen 
Schlaganfall, veranlaßt duich ein zu heißes 
Bad. 

— Ausgeſetztes Kind. Auf dem Trot⸗ 
toir vor dem Haufe N 8 in der Lipowa- Straße 
wurde in dieſen Tageu ein ausgeſetztes Kind von 
ctwa zwei Monaten gefunden und dem Magiftrat 
übergeben. Nach der verbrecheriſchen Mutter wird 
ſeitens der Polizei geſorſcht. 


— Die Thalſache, daß das Territorium der 
Auſiedlungen Baluty, Alt⸗ und Neu⸗Baluty 
Vauerland ift, hat außer zahlreichen Streitigkeiten 
und verwickelten Proceſſen auch die unangenehme 


nicht ausdehnen kaun. Es ift daher beſchloſſen 
worden, dem genannten Territorium die Bauern⸗ 
Privilegien zu nehmen. Da aber nach dem Geſetz. 
die einmal vorhandene Zahl der Morgen für lands 
loſe Bauern in einem Gouvernement nicht ver⸗ 
ningert werden darf, begicbt ſich der Bauercom⸗ 


miſſär in dieſen Tagen zuſammen mit dem Land⸗ 


meſſer Kulakoweki nach dem Gute Korczysko im 
Lasker Kreiſe, um dort eine eulſprechende Anzahl 
Morgen Bauerlaud zu kaufeu. 

— Verminderung der Bahnbofsbuf⸗ 
fets. Mit dem neuen Jahr fol nach Meldung 
der Blätter auf vielen Stationen der Eiſenbahn, 
der Verkauf von Bier und Schnaps eingejchränft 
einem Drit⸗ 


werden, indem dieſes Recht nur 
tel der jeßt beſtehenden Vuffets beluſſen bleiben 
wild. 


— Die Beſteucrung von Paſſagier⸗ 
billeten zum Beſten des „Rothen Kreuzes“ ift 
doch Thalſache geworden. Wie die Reſidenzblätter 
mittheilen, wurde beſchloſſen, mit 5 Kopeken jedes 
Eiſenbahnbillet 1. und 2. Klaſſe zu beſteuern, das 
nichl weniger als 2 Rbl. koſtel, ſowie jedes Vil⸗ 
let 3. Klaſſe im Preiſe von nicht weniger als 
END. Die Steuer trilt am 15. November (a. 
S.) d. J. in Kraft, r 


Andterſeits 5 


— Plötzlicher Tod. Ju der Sellinſchen — 


Folge, daß ſich die Sladt nach jener Richlung hin 


Paſſagiere ift von 
Eifenbahnen angeordnet worden. Es beſland näm⸗ 
lich bisher die Ordnung, daß die Eiſenbahnbeam⸗ 
ten für jeden billeilofen Paſſagier, den fie im 
Zuge entdeckten, eine Gratificafion erhielten, jedoch 
erft nach Ablauf eines Juhres, wenn es ſich er⸗ 
wieſen hatte, daß der Paſſagier nicht wegen Rütk⸗ 
zahlung des von ihm erhobenen Strafbelrages 
klagbe geworden war. Gegennärtig iſt dieſe 
Praxis dahin abgeändert worden, daß die Gratifi- 
cation den Beamten ſofort ausgezahlt wird, 
wodurch man fie zu eiftigerer Contioſe anfeuern 
will. 

— Scdhadenerſatz. Der polniſche Schrift⸗ 
fteller Reymont, der bei der letzten großen Katar 
ſtrophe auf der Warſchau⸗Wiener Bahn ſeine Ge⸗ 
ſundheit eingebüßt hat und arbeitsunfähig gewor⸗ 
den iſt, hat durch feinen Advokaten N. Hieſchband 


bei der Bahn eine Entſchädigungsforderung von 
100,000 Rol. eingereicht. Die beſondere Com-⸗ 
miſſion zur güllichen Eindigung dieſer Auge⸗ 


legenheiten beſchäſligt ſich mit der Prüfung dieſer 
Forderung. 


— Dem evangeliſchen Waiſenhauſe 


find im Monat October die folgenden freiwilligen 
Gaben zugegangen. 
Ju baarem Gelde: 
Von Herrn Eduard Eisner Jahret⸗ 
beitrag 1900 bl. 6.— 
von Herrn Carl W. Gehlig Jahres⸗ 
beitrag 1900 „ 
von Herrn Commerzienrath Ed. 
Herbſt Jahresbeitrag 1900 „ 300.— 
‚von Herrn Karl König Jahres⸗ 
beitrag 1900 . 10.— 
von der Actjen⸗Geſellſchaft Schlee 
Jahresbeitrag 1900 fr 50.— 
von Herrn Feodor Meyerhoff Jah⸗ 
resbeitrag 1900 Pr 30.— 
von Herren Gebr. Lange Jahres⸗ 
beitrag 1900 5 10.— 
von Herrn A. Stopezyk. Jahres⸗ 
beitrag 1900 5 Br 
von Herrn Franz Kindermann. 
Jahresbeitrag 1900 5 10.— 
von Herrn Carl Wullke. Jahres- 
beitrag 1900 * 10.— 
von Herrn Georg Oclsuer. Jah⸗ 
teöbeitrag 1900 € 1.— 
vom Credit Verein. Jahresbeitrag 
1900 „ 200.— 
von Herrn Franz Schimmel. Jah⸗ 
resbeitrag 1900 = 10.— 
von Fran W. Kindler. Jahres⸗ 
beitrng 1900 „ Wb 
von Herrn Julius Albrecht sen. 
Sapresbeitiag 1900 25 — 


von Frau Aung Braun. Koſtgeld 
Herrn Kruſche, Koſt und Miethe „ 
der Collecie am Ernlefeſte 2 


Durch die Herren Paſtoren der 
St. Triuniſatis⸗Gei meinde: 


Von Frau Walter Margarethe Rbl. 1.— 

„Herrn Minsberg geſammelt 4 3. 

„ Frau Martha Wehnelt geſ. E 3. 

„ „ M. Varthelmus = 2.— 

„ „ Louſſe Maglendorf, Er⸗ 

ſparniſſe von den Taſchengeldern „ 2.— 
am Geburtstage des Herrn Schönnig. 

von feinen Kindern geſammelt = 1.— 
von O. M. 1.50 
vom Opfer einer tieſbeküm merten, 

Multer 7 2.— 
von Herrn H. Bagaus 5.— 
von Herrn S. Teske, geſam melt bei 

Tauſe 2.— 


von Herrn Heilmann und Wruck 


— Ju dieſen Tage iſt mit der Aufſtellung aus der Verſammlung 9 
des ſtädtiſchen Budgets ür das Jahr 1901 von Frau E. Wicke * 
begonnen worden. Im Allgemeinen weiſt dasſelbe von Herrn Heinr. Sonnenberg = 
wenig Unterſchiede von dem Budget des laufenden , den Kinderlehren = 
Jahres auf, nur einige Poften in den Muse | „ „ Beerdigungen 55 52.25 
gaben und Einnahmen zeigen unbedeutende Abs “Sr 129.70 
weſchungen. 


Durch die „Lodzer Zeitung“. 
Bei gemüthlichem Zuſammenſein von 


Beh und Nilſche bl. 6.89 
Tauffeier bei Wozniuk durch Frl. 
König 1 4.23 
von H. J. 8 1.:0 
| auf der Hochzeit von Fran Raub mit 
Herrn König 4 2.— 
auf der Hochzeit von Richard Kre⸗ 
nig mit Frl. Muß, durch Herrn 
Karl Schmidt — 2.50 
Taufe bei Herrn Jul. Schulz durch 
Frl. Olga Czerny 7} 4 
Taufe bei Herrn Oskar Herrmaun 
durch Frl. Wanda Bergmann und 
J. Koszade 7 2.— 
Taufe bei Herrn Richter durch F. 
Vogelſang 5 320 
beim Geburtstage durch Frl. Toma 
geſam. 3.40 
beim Geburtstage durch Frl. M. P. 3.— 
ſtatt eines Kranzes für Fr. Emma 
Manke von Kretſchmar & Gabler „ 5.— 
Hochzeit bei Familie Sund durch 
Julius Müller 7 9.45 
Hochzeit bei Herrn Rob. Güngler 7.60 


ſtatt eines Kranzes für Fr. Emma 


Ranke von Herrn Clemens 
Delöner 


Wil 
Zusammen Rbl. 1046.16 


der Hauptverwaltung der 


75 Pfd. Apfel, 


| 


1 


ar 255 


In Natura: 

Von Herrn Weſgold 3 Korzec Kartoffeln, 11 
Bund Stroh, 1 Korb Pflaumen. 

Von Frl. Kröning Obſt. 

Von Herrn Puſch, Wurſt, 
Zucker zeug. 

Von Herrn 3. Anſtadt, 1 Korb Obſt. 

Von Herrn Weigold & Bauer. 12 Korzee 
Kartoffeln. 

Von Herrn Sepdel, 2 Sack Kayfoffeln. 

Von der- Gemeſnde Stokow, 10 Korzec Kar⸗ 
toffeln, E Sack Kraut. 

Von Herrn 3. Anftadt, 1 Korb Aepfel. 

Von Herrn A. Diering, 7 Thermometer. 

Von Frau Lange, 24 Kämme und Schach⸗ 
teln dazu. 

Im Namen der Waiſen dankt herzlichſt. 

R. Ziegler. 

— Neue Eiſenbabnprojelte. In einer 
Sitzung am 26. Oktober hat die beſondere Com- 
miſſion in Sachen der Erbauung neuer Eiſen⸗ 
bahnen folgende Projekte neuer Bahnlinien ge— 
prüft: 

) hol Hrubieszow.—Kiylow mit Zweige 
linien nach Sürzykow und Mircze, 2) Miechow.— 
Moszowica und 3) Szydlowiee—Przyſuch g. Ju 
allen drei Fällen ſand die Commiſſion, daß die 
projeklirten Bahnen Ihatfächlichen Bedürſuiſſen ent⸗ 
ſprechen, und ſprach ſich dahin aus, daß die Er⸗ 
bauung derſelben wünſchenswerth ſei. 

— Die Steinkohle aus dem Donetz⸗ 
gebiet iſt im Begriff, auf dem hieſigen Markt 
ſeſten Fuß zu faſſen. Mehrere Warſchauer. 
Eugroshändler ſiehen mit den Donetzgruben in 
Unterhandlung wegen bedeutender Lieferungen, und 
die Charkower Filiale der Internationalen Bank 
hat bereits 6 Millionen Pud Doneßkohle nach 


Warſchau verkauft. 

— Preßweſen. In Czenſtochau beabſich⸗ 
tigen zwei örtliche Einwohner, eine täglich in 
polniſcher Sprache erfcheinende Zeitung zu grins 
den, und bewerben ſich bei der Oberpreßverwal⸗ 
lung um die Conceſſion. 

i Das Armenhaus Comité bringt 
hiermit zur allgemeinen Keuntuiß, daß im Laufe 
des Monals Delober a. c. zu Gunſten der genaun⸗ 
ten Auſtalt folgende Spenden eingegangen find: 

Von Frau E. Stephanus 85 Pfd. Wein⸗ 
franben, 

Von Herrn K. Jende eine Krauſe Honig und 
eine Flaſche Kirſchſaft. 

Von Herrn „J. K.“ eine Tonne Pflaumen, 

eine Flaſche Rothwein und 15 
Stück Lampen. 


Von N. N. zwei Jahrgänge Zeitſchriften. 
Von der Verwaltung der Freiwilligen Feuer⸗ 
wehr 24 Blouſen und 20 Paar Hoſen. 
Von Herrn 3. Anftadt 135 Pfd. Aepfel. 
Von Frau Ida Gehlig 33 Korzec Kartoffel. 
Für dieſe Spenden wird den freundlichen Ge⸗ 
bern hiermit der wärmſte Dank ausgeſprochen. 
Für den Vorſitzenden des Armenhaus-Comitég. 
J. Kammerer. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 29. Oktober. Der Gouverneur 
von Kiautſchon, meldet: „Das am 23. Oktober 
geſtürmte Dorf Namens Kelan war Sammel: 


Semmel und 


punkt der Aufrührer des Haulidiſtrikts. Die 
Eiſtärmung. zeigt gute Wirkung, Die übrigen 
beſeſtigten Dörfer legen ihre Wälle nieder und 


liefern Waffen aus. Die Ruhe wird jetzt wieder⸗ 
hergeſtellt werden, jo daß die Bahnarbeiſen forte 
geſetzt werden können.“ 

Erfurt, 29. Oktober. In Rüdigershagen 
(Kreis Worbis) ermordete geſtern ein geiſtes⸗ 
schwacher Kupferſchmied feine Fran und zündete 
darauf ſein Hausweſen an, wobei eine Scheune 
und die Stallungen in Flammen aufgingen. Der 
Mörder wurde feſtgenommen. 

Köln, 29. Oktober. 
Volkszeitung“ meldet, 
Steyler Miſſion als 
melſcher die deulſchen 


Wie die „Kölnische 
begleiten ſechs Patres der 
offizielle deutſche Dol⸗ 

Truppen ins Junere 
Chinas. 


Wien, 29. Oktober. Die Meldung unga⸗ 
riſcher Blätter, daß wegen der bosnifchen Bahn 
zwiſchen der ungariſchen und öſterreichiſchen Re- 
gierung eine ernſte Spannung beſtehe, wird von 
uunterrichteter Seite als vollſtändig unbegründet 
bezeichnet, mit der Erklärung, daß zwar bis jetzt 
in den Miniſterkonferenzen noch keine Verſtändi⸗ 
gung erzielt worden ſel, daß jedoch alle Ausſicht 
hierzu vorhanden fei, 


Prag, 29. Okiober. Der Prieſter Dr. 
Iſchka, welcher für die Errichtung einer iſchechi⸗ 
ſcher Nationalkirche Propaganda macht und we⸗ 


gen ſeines Austritts aus der römiſch⸗katholiſchen 
Kirche excommunicirt wurde, iſt geftern zweimal im 
geiſtlichen Oinat vom Altar weg verhaftet wor⸗ 
den, weil er ohne polizeiliche Erlaubuiß prieſter⸗ 
liche Funktionen ausgeübt hatte. Die Kirche wird 
polizeilich überwacht. 

Paris, 29. Oktober. Die republikaniſchen 
Blälter äußern ihre lebhafte Befriedigung über die 
Rede Waldeck Rouſſeaus und heben mit beſonderem 
Nachdruck die gegen die poliliſchen Treibereien der 
Kongregationen und ihre Thätigkeit im Unterrichta⸗ 
weſen gerichteten Stellen hervor. Die ſozialiſti⸗ 
ſchen Organe erklären, von der Rede cuttäuſcht zu 
ſein; insbefondere ſeien die Ausführungen über 
die ſozialen Reformen unbeſtimmt' und zaghaft. 
Man habe faſt den Eindruck gewonnen, als ob der 
Miniſterpräſident ſich verpflichtet fühle, das Vers 
bleiben Millerands im Kabinet zu entſchuldigen. 
Die natioualiſtiſchen Blätter meinen, die Rede 
habe nicht Bemerkenswerthes gebracht; fie ſei 
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Zapfen und ſtarren Fetzen. Ann Gred folgte dem Lauf des Baches 
— aufs Gerathewohl; denn die Straße, die ihm feitwärts bleibend 
thalab ſich ſenkte, lag tief im Schnee vergraben. Um Mittag ſtieß 
ſie auf die große Straße von Todtnau nach Oberried. Hier waren doch 
ſchon einige Laſtwagen gefahren; das erleichterte ihr das Gehen. Sie 
brauchte nun auch nicht mehr zu fürchten, ſich zu verlaufen. 

In einem Wirthshaus konnte fie ſich ausruhen und die verſagen⸗ 
den Glieder mit Speiſe und Trauk wieder ermuntern. Als die Straße 
eine Stunde weiter unten bei Oberried den Wald verließ und die freie 
Thalebene gewann, meinte ſie am Ziele zu ſein. 


Aber es blieb noch ein langer, ermüdender, endlos ſich dehuender 
Weg. Die ſonſt ſo belebte Gegend war wie ausgeſtorben. Der hohe 
Veſtlag, der ſinkende Abend bannte die Menſchen in die Häuſer oder 
mindeſtens doch in das Junere der Städte und Dörfer. In Kirch⸗ 
garten brannten bereits in vielen Wohnungen die Weihnachtslichter an 
den Bäumen. Ann Gred wandte die Augen fort, wenn ſie den hellen, 
friedlichen Schein durch die unverhangenen Scheiben auf den Schnee 
der Straße fallen ſah, als blende er fie, und ſchritt um fo ſchueller aus. 

Todt, ſtill und weiß lag die breite Ebene zu beiden Seiten der 
Dreiſam, die hier den Bungerbach mit ſchäumenden Armen verſchlingt. 
Wegen ihrer blühenden Fruchtbarkeit nennt der Einwohner fie das 
Himmelreich. Ann Gred erinnert ſie an einen Kirchhof — — 
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wildes Weinen ihren Körper zucken und zittern macht, ſtößt ſie mit 
halblauter, erſtickter Stimme in abgeriffenen Tönen hervor: 

„Du jolft nicht mehr allein hier liegen — ich komme zu Dir, 
ich bleibe bei Dir — ich gehe mit — Gott wird Dich aufnehmen in 
ſeinen Himmel — da wirſt Du reiner ſtrahlen als Alle — im Him⸗ 
mel giebt es eine Gerechtigkeit — da find keine Mönche und keine 
Klöſter — — keine Klöſter — nein — nein —“ 

Die Münſterglocken ſtim men ihr brauſendes Geläut an; es ift, 
als erzitterten die Bäume und die Erde. Weihnacht — Weihnacht — 
heilige Nacht — der Heiland iſt erſchienen, die Welt von allem Jam⸗ 
mer zu erlöſen. Soli Deo gloria! fingen jetzt die Kirchenchöre. 

Der Schnee iſt unter ihr weggeſchmolzen. Neuer Schnee fällt 
nieder. Die Flocken zerthauen auf Ann Greds Rücken, auf ihrem 
Haar. Die Tropfen gerinnen und erftarren, Die Feuchtigkeit, die 
ihre Kleider tränkte, wird zu Eis und überzieht jeden Gegenſtand, 
jeden Körpertheil mit einer dünnen, feinen Kruſte. Nur da, wo der 
warme Athem entweicht, ſchmilzt der Schnee immer wieder, ſo oft er 
auch nachfällt. 

Wie das Rauſchen der himmliſchen Heerſchaaren — wie das 
Nahen Gottes tönt die gewaltige Glocken melodie an ihren Ohren vor⸗ 
über. Sie fühlt ſich emporgehoben von unſichtbaren Schwingen — 
ſie vergißt die Zeit — ſie fühlte die Kälte nicht; auch der gräßliche 
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Lodzer Thalia ⸗ Theater. 


Heute, Donnerſtag, den 1. November 1900. 


Große populäre Vorſtellung. 

Bei den bekannten A for, und theilweiſe si 
Preiſen der Plätze. 

Dritte Wlederholung der großen Saifon-Novität : 


DIE A VON MAXIN, — 


Eine luſtige Komödie in 3 Akten vn Georges Feydeau. Ueberſetzl und bearbeitet 
von Benno Jacobſon. In Seene geſetzt von Hugo Kuappe. 


BEI Inc gefälligen beſonderen Beachtung! 
Die Aufführung findet genau in der Pariſer Einrichtung und fo ftatt, wie fie im 
Berliner Reſidenz⸗Thealer ftattgefunden hat. Ebenſo jet ausdrücklich bemerkt, daß 
die Tolletten der Hauptfiguren, die Friſuren, Perrücken, Uniformen, Decorationen, 
(im 2. Akt der neue Saal, gemalt vom Decorationsmaler Weſthäuſer) genau nach 

den Pariser Figurinen, Modellblättern angefertigt worden find, 


— In Vorbereitung. — 


Si Nip. 


000 


far 


— 


Große romantiſch⸗komiſche Operette in 3 Akt en von Robert Planquette. 
Hofgun i. epi. 
Glück im Winkel n Se,. 
Die Direcion 
e ee eee e ar 
8 Reſtauraut 
Grand Hotel Garni 
Warſchan, Chmielus 5, 
das dritte Haus von Nowy Gmict me 
8 Eleganter Neſtaurationsſaal mit Veranda und I geöffnet bis 3 Uhr Nachts. 

Speiſen 4 le carte zu ſeder Tageßjeit, Diners & 50 Kop. Foupers à 6) Kop. Reich. 
© lis: Wieinlarte. Borpüglige Biere. Man abeuntet u. d. duch auf: „Lodyer Tageblatt," 
VO80900000900000000000090099 

Die Waagen Fabrik 
— von — 

Leas Petrikauer-Strasse Nr. 176 
empfiehlt: 

Decimal- und Centimal-Waagen ZZ 
in allen Grössen und als Nenheit: 
(entimalwaagen mit Druckapparat 
wodarch das beschwerliche und zeitraubende Auflegen der Gewichte in 
Wegfall kommt und jeder Irrthum beim Wie zen ausgeschlossen ist, indem 
beim Abwiegen eines Gegenstandes dureh einfaches E nlegen eines Car- 
tous mit beigefalteten Controllblättchen auf demselben genau das Brutto- 
und Tara-Gewicht der zu wiegenden Last in deutlichen erhaben ausge- 

prägten (nicht ae a Ziffern in duplo erscheint. 
2 — 
pP t ti Balſam, erfrifht und verſchönert den Telnt. 
a Das einige Schminkmittel v. der Patti gebraucht. 
Mittel anſtatt Sei Borzügl. gegen Flechten u. 

8 sy Ivia giebt dem Laa elne 2 he 
Lanol 88 som Sista un Sowmerſledt. 
In haben in allen parſumerit- und Kara in ae 
Haupt⸗Mederlagt hau, N cala Nr. 


Möbel-Fabrik u. Tischlerei 


von 


W. THIEDE 


Lodz, Rozwadowska Nr. 6, 
Stilgerechte = 30: vom einfschsten bia zum feinsten werden prompt und 
zu seliden Prolsen angefertigt. 
Zeichnungen und Kosten-Anschläge stehen zu Diensten. 


ZURUURURIERKH NN maeenen, 


KRETSCHMAR & GABLER, % 


= lager lechuiſcher Artikel, 
Petrikaner - Strafe 117 


empfehlen 
Sümmtliche technlſche Oumml⸗ 8 
Rernliber, Kameelhaar⸗ und Balalatrelbriemen, 
Hanf⸗Sprligenſchläuche, Gummi-, Drud⸗ und Saugeſchläuche, 
umpen, Pulſometer, Spjettoren, 
ſchenzüge, Winden Seldſchmleben, Ventilatoren, 
Shraubftöde, Amboffe, Hämmer, Fellen, 
Sͤmmtliche Werkzeuge für Tiſchler, Schloſſer, Schmiche «ic. 
Drehbänke, Bohrmaschinen, Motort für Gas, Benzia und Raphta, 
Armaturen, Schmitrapparate, Deltannen, Selbſtöler ete. etc. 
Aleinverlauf und Fabritslager der Sinoleum; Fabrikate von Wican« 
der und Larſon, Act.-Geſ. für Korkinduſtrie, Aban. 


ARNKARKKRAKKKSNKARRAURKRUHH 


Pianinos 


ſind zu vermielhen. 


ee 
ARRAKAKRRUNKRAUER 


Ein gut gehendes 


In ilch-Geschäft, 


Stimmungen und Reparaturen von 
Flügeln und Pianinos werden angenom⸗ 
men, ſchnell und gewiſſenhaft ausgefährt. 

Widzewska Nr. 86, Wohn. 12. 


[= ae 


feit 12 Jahren beſtehend, iſt zu verkaufen 


oder ſofort zu vermiethen. Daſelbſt iſt 
auch ein halbverdeckter Wagen in 
gutem Zuſtande preiswerth zu verkaufen. 


„Zu erfragen Zielonaſtraße 12. 
\ 


| NAUKOXOKOKOXOKOXOKOXZKOXOKOKOXOXOKONONOKXOK 


’ 


| 
| 


Veilchenseifen, 


— S0 


Ganz besonders empfehlenswerth : 


Blüthen-Eau de Cologne, 
Extrait Preciosa. 


===: Die Toilettenseifen- 


und Parfumeriefabrik von 


RICHARD WILDT 


in Cu CHN. 


Filiale in LON. Petrikauer - Strasse 83 


empfiehlt zu der heranrückenden Weihnachtssaison ihr reichhaltig assortirtes Lager in sämmtlichen 
Parfumerieartikeln und Kosmetiks. 


Lieferant von fünf 
hu 


Aönisiihen Höfen. 


O. 


Als Novität: 
Feinste Toiletten-Seifen 
mit Blüthen - Gerüchen 

d 50-60 Kop. pro Stück. 


|FOXOXONOXORG:OXGXKOXGSOXOKOXOKEKOXOXOXOXE 


W 


M. Schröder 


empfiehlt 


ER 


I koxexexexexexexexe 


CLAVIERE und PIANINOS 


in großer Auswahl, zu mäßigen Prelſen in ben Fabritsalebderlagen in Warſchau, Nowy swiat 24. 


(Telephon Nr. 1288) 


in K od z, Petrikauer Straße 46. 


Verkauf auf Naten und Jnſlrumenten-Verlelzung. Auch werden Infleumente corriglet und geſtimmt. Illuſtritte 


3 u Verlangen gratis. 


ee von Gefen 


Oefen. 
Badedlen’ 


faft ganz fortfallen. 


welche 


zu ſehr billigen Preifen. 
. glatte und canelliete, 
Regulier und Bentilie-Fülöfen mit Cbamotte · 
(euerfefte Ziegel) gg? Seifche Danerbrand- 
Zen hochelegauſe Salon - 
Amerilaaiſche 


Doppelzylinder 


ondolt nud Kabiuet- 
Delos, Defen, Gas. 


Alle dieſe Oefen eignen ſich ſowohl für dauernden wie 
zetweiſ n Brand und haben den Vorzug, 
wie Feuerungsraum mit ſtarken Chamottefteinen ausgemauert 
und dadurch Reparaturen durch Verbrennen von Eiſenthellen 
Langſame Verbrennung durch bequem zu 
handhabende Negulir⸗Klappe. Geeignet für jedes Brennmaterial, 
wie: Kohle, Koaks, Holz, Torf ꝛe. 

Die Ausnutzung des Brennmaterials iſt eine ganz außer 

ordentliche durch eine neue Einrichtung 

die dels gleichmäßige Vertheilung der eintretenden Außenluft bewirkt. 
Empfle hit die Eisen-, Stahl-, Kupfer-, Messing kurz wazrenhandlung 
— von — 


Gebrüder Milker, 1 


daß ſowohl Füll⸗ 


Innern des Ofens, 


RRRKKARERUEKK 


Zur Saiſonl! 


empfiehlt: 


| 
N. B.Mirtenbaum, 


Petritauer⸗Str. 33 
St. Petersburger 


Dl 


Sarantiei! 


Wiſſerdichte Mäntel 22 


in Stoff (Engliſch) für 8 


in reinem gummi Ih Petersburg). 
für Nulſcher elc 
von Rs 2.50 bis Ns. 40 —. 
Wachstuch⸗ 88 
88 Erzeugniſſe, 
— wie — 
Stück ⸗Waare, Tifchdecken, Läufer, 
Wandſchoner 


in und anusläudifche Fabeikate. 


LINOLEUM 


— in — 


Stück- Waare, Teppiche und Läufer. 


= Plüſch Teppiche. S 
‚Läufer Wait a Su 


Wringer Empire. Wagen⸗Decken 
Reiſe⸗Ulenſilien. 
Säuntliche Fummi-Arlikel. 
! ARRARRARRERRK 


u 


Actien-Gesellschaft 


I. Aub be. 


Eu de Cologne. 


Du “7 & ) 
Jah ha. Nl 


ichöne Tiſchſe rviee 


für 12 Perſonen aus dem feinften Porcel an, 
mlt ſchönen, aus freie: Hand gemalten Blume ! 
verziert, oder mit Monogrammen verſehen, 
deſtehend aus: 36 flachen, 12 tiefen, 12 Deffert« 
und 12 Gompot-Xellern, 12 Raffer-Taſſen, 12 
Tbee-Taſſen, eine Terrine, 4 ovalen, 2 runden 
Schaſfan, 2 Hering -Schüffeln, 4 Salal⸗ 
Schüſfen 2 Son lein, 2 Saule-Söſſeln, 1 
Cabaret oder Obſik rb, 2 Senf-Befüße mit 
Söffeln, 2 Salpgefäß-, 2 Butterbofen, Kaffee- 
uder Thee-Ranne, aufa nmen 121 Stück. Fa zen · 
ce · Set uſce beſter Galtung, mit Blumen, oder 
den neuſten Defü 8 perſlect, aus 119 Stuck 
bestehend. für 35 Rol. bei Nachjahlung von 
‚0 Abl. werden dieſen Gervicen 86 
Stück Crynallglas beigegeben. Thee ⸗ 
Sernlce fü: 12 Pırfonen von 6 Nöl. an. 
Gapnituren für W ſchtiſche, bunt voa 8 
Abl 50 Kop. aa. Blumentöpfe (Oachepot) 
in großer Auswahl von 2 Not. für das Par 
an. Küchen körbe, ſowie verſchiede e Poreel 
lar- und Fayence. Gegenſtunde, zu fo aus- 
nahmsweiſe billigen Preiſen verkauft auß 
ſchlleßlich die Haubtnitderlage von Porcel« 
lan-, Sl. und Babence » Waaren und 
PercelansMalerei von 


Ryszard Fijalkowski 
in . 3 Nr. 20 ie 
za! Front. 
ar Bitte die Adreſſe zu beachten. 


Zu kaufen geſucht 


1 Grundſtück für Fleiſcherei, 1 Grund⸗ 
ſtück für Reſtaurant 3. Klaſſe geeignet. 

Eine ſchöne Landwirthſchaft 
35 Morgen mit Kiesgruben zu verkaufen 
oder auch auf Zlushaus zu vertauschen. 

Separat gelegenes Häuschen für 
5—600 . 5 zu pachten geſucht. 

Off sub. M. A. an die Exp. ds. 
Bl. erbeten. Vermittelungen aller Art, 
werden gewiſſenhaft beforgt. 


Harzer Bannrienuägel 


mit hochedlem Geſang von 7 Mk. an 
ſendet unter Garantie für Werth 

E. Maschke, 
St. Andreasberg, i. Harz, Deulſchland. 


Bessere nn Höheros Gehalt 
gt man durch 
gründliche — Ausbil- 


Drei . im Institute. 
Verlangen Sie jedenfalls 
Institutsnachrichten gratis, 
wm Oder: Cm 
8 Unterrleht in 


8 BUCHFÜHRUNG, 3 


Bechnen, 5 Kontorarbelt, 
Schreiben, Stenograpie. 
D Prospekte gratis. U 
Er. ion Deutsche Handels-Lehr.Institut, 


Olto Siede — Elbing, Preussen. 


Warschau, S-to Krzyaka 48. 


ATENTE 


Muster und Markenschutz 

in allen Ländern erwirkt u, 
verwerthet 

IngenieurD, Fraenkel 

12 jährige u über 20,900 


Pat, 
Vertr. f. Lodz: 1 1: Margulies, 
Nikolajewska-Strasse 29. 


Nl J. 


allerfeinste 3 
empfiehlt 


A. Traut wein. IP, 
Petrikauer-Strasse 73. 


HUGO SUWAI SUWALD. 50 . 


Möbel- 
POLSTER-WAAREN 
und 
Spiegel-Magarin 


LODZ, 
a: 


Wsehodnia 66. 


8 Leder Tageblatt. — 19. Deiober (1. November) 1900. 
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Die Muſikinſtrumenten⸗Handlung 


D 


E. KEILICH 


Lodz. Petrikauer⸗Straße Nr. 188, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Muſikinſtrumenten aller Art, als: 
Violinen, Guitarren, Mandolinen, Accord⸗ und Concert⸗Zithern, Zieh⸗ und Mund⸗ 
harmonikas, Dreh⸗ u. ſelbſtſpielende Werke, als Polyphons, Spmphonions, Callyope, 
Leierkaſten in allen Größen (für den Preis von! Rbl. an, genügend für Tanzmuſik 
im Familienkreiſe) ferner Beſtandtheile für Ziehharmonikas, Violinen u. |. w. 
Saiten in großer Auswahl. 


— 8 8 8 — 5 5 — 8 


TIEFBRONNENPÜMPEN- ANLAGEN 


@ sogenannte Bohrloch- oder Niagarapumpen ® 


einfach- und doppeltwirkend. 


Für Haus- u. Fabrikbedarf in jeder Grösse von 1—100 Cbm. 
Wasser pro Stunde leistend, liefert complett 


® 
7 MM,Lodzer Wasserversorger 

Ingr. A. SCBOPRE, 
@ Lodz, Wölezanska-Str. Nr. 168. 5 


Mehrere derartige An’agen sind seit Jahren mit bestem Erfolg Im 
Betrieb und zwar: 


5 In. den ‚Fabriken der. Henn; in den Wohnhäuser der Heron: 1 
@ 2 Carl Steinert, L. u. Dr. Kranche, Petrit-str. | 9 
f | 1 Carl König, Furb rel, F, Beelig r, Petrikauer-Stra 8, |% | 
5] M. Süberstetn, Weberel, Krusche & Rader, „ 2 
2 Jul. v. Heinzel, Färberel, Rud, Döring, 5 3 8 
I Adolt Dande, Färberei, Dr. Wollberg, 5 
f 5] J. Nenteld, M. Pinkus, F. 
J Joh, Zimmermann, Lorenz & Kıllache, 5 
Frans Bamisch, M. Fränkel, Nikolajewska-Str IE 
E] Lad. Kaiserbrecht, M. Fräukel, Ekwerowa-Str. 5 
0 Helar, Feder, Hiller’s Erben, 0 
1 Herm. Schlee, Emde & Comp , Zielona-Strasse, 1 
Bayerl & Wolf eto. eto. eto. 0. Hasssner, Evangelicka-Btrassa, 


Durch Anschaffaug elner solehen Pumpe für Fabrikbetrieb let dle 
Anlage eines besonderen Trinkwasserbrannens nicht 
erforderlich, 


e Bohrlechpumape da: vorhandene reinste, kalte 
Trinkwasser llefe:t, und 80 eingestellt werden kann, dass dlsselbe den ganzen 
Tag ia Betrieb ist. Durch dis kalte Temperatar des Wassers von er. 6°, wol 
ches dio Pumpe fördert, ist die Bohrlochpumpe fir Comdensatlonsaula- 
sen, Appreturen, Wärberelen, Wäschereien und Riechen 
eto. asır geeignet und sind die besten Resultate erzielt word in. 

* Betriobssicherheit dor Pampen Ist die weitgehend-te, da mehrlach bewie- 

E son, dass dieselben über 1½ Jahr ohne Jegliche Reparatur oder Erneuerung vn ® 
| Manschetten, Klappen etc. vollständig ohne Retriebastörung vorzüglich gear- 


beltet haben. 
Ein Brannenschacht für obige Pumpe wird nicht gebraucht. 
Prima-Referenzen, Projekte und Kostenenschläge gratis. 
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GLYCERO-WASELIN 


BE Spezial Fabrik für Lederwaaren 2 
0 und Reiſeutenſilien 


— von — 


ANTONI LEWANDOWSKI, 


Lodz, een Nr. 83 
empfichlt: 
Neifeloffer, Valiſen, Handtaſchen in verſchledenen Fagons, Reiferollen, Papiere 
mappen, Portefeuilles, Portemonnales, Cigaretten⸗Gtuls u. |. w. 


Da 
Die Eiſen⸗ und Galanteriewaaren⸗Handlung 
* 
We hai J. BRONKE, W 
empfiehlt: 


große Auswahl in Wiener⸗Regulir⸗Füll⸗Ofen, Ofenvor⸗ 

ſätzer, Kochapparate neuer Conſtruction, Samoware, Kaffees 

maſchinen, eml. Küchengeſchiere, amerk. Wringmaſchinen, Solinger Tiſch⸗ 

beſtecke, Scheren, Fleiſchermeſſer, Fleiſchmaſchinen, Wurſtfüller, Deeimal⸗, 

Tiſch⸗ und Fleiſcherwaagen ſowie Primo» Werkzeuge für Tiſchler, 
Schloſſer u. |. w. 


i 5 7 —— 
die höchſten Preiſe | 
1 zahlt beim Ankauf von je 
Cold, Silber. und Edelsteinen 8 
3 das Juwelier ⸗Geſchäſt von * 
= » 


Moritz Crutentag. 


Von Resten und einzelnen Roben 
Weise 


Ausber kauf | 
ser wollener. Schlafdecken mn 


LIEBIG 


COMPANY'S 


= FLBISCH-BATRACT 


AR ist in jeder Küche unentbehrlich zur raschen 
Bereitung vorzüglicher Fleis:hbrüue. Vec-# 
leiht allen Suppen, Saucen, Gemüsen u. Fleisch- 
speisen Kraft und Wohlgeschmack. 
Man achte auf den blauen Namenszug: 
J. v Liebig auf jedem Top fe. WG 
Käuflich in Apotheker-, Droguen-, Apothekerwaaren-, Delleatessen - 
und Colonialwaaren-Handlungen. 


Alleinige Vertreter für Russland. 


Wm. Pollitz & Cie, St, Petersburg. 


le zum Einkaufe sämmtlicher Waaren, da 


MS PREISE bewilligt werden. 
t bis Freitag, den 19. November. 


ei 


bis zur Hälfte ermässigten Preisel 


iche Vorth 


2 . 25 
4 Nene — 
ER Die Wein-, Delikatefen- und Coloniatwanren- 
Es Handlung 
— 2 — 
2 7 M. WITKOWSKA 
2 a 1 XKR N 
4 — 103 Petrirauer Straße 103. 
= a gegenüber Hılmzeld. Palais, 
3 Ausſchließlicher Verkauf von Schnäpfen der Firma 
8 12 K. Schneider. 


3% SOS eee 
8 Porzellan: und Glasgeſchäft 
® 


— von — 


Ludwig Taubner, 
S 225 Petrikauer⸗Steaße 225 
Hiermit mache ich die ergebene Anzeige, daß ich in meinem Geſchäft eine 


S pPorzellau⸗ und Glasmalerei Tue 


errichtet habe. Daſelbſt werden Beſtellungen fir Tafel“, Caffee- und Waſch⸗ 
fervice zu ſoliden Preifen entgegengenommen, auch Compleiltungen und 
Monogramme für oben genannte Service werden ſchnell und ſauber ausge⸗ 
® führt. Für Galanteriegeſchäfle nehme Veſtellungen für Fächer, Portemon⸗ 
nales, Albums und ähnliche Gegenſtände entgegen. 


G, Petr aber Strasse 23. 
0 


zu aussergewöhnlich billigen, the 


Mein Ausverkauf bietet in diesem Jahre 


auch für alle anderen Arti 
DLITIT II T ET} 


Der Ausverkauf dauer 


empfiehlt 


Bir. Schmalhs, 


Lodz, 
Petrikauer⸗Sir. Nr. 53. 


*. He He ee . —————— — En) 
Konſtantiner⸗Straße 9. Konſtantiner⸗Straße 9. f 


Hauptgeſchäft ö 
Lodzer chemiſche Reinigungs ⸗Anſtalt und Färberei 


E 
kur 


onftan!iner-Siribe 9, Koaflantinır- Straße 9. 5 


JOSEPH HERZ EN EE R 
& 
2 
= 
Er 
3 
In 
2 
2 
= 


Streichfertige 


Oelfarben. 


Lacke, Bronzen, Pinſel ſowie ſämmiliche Malerutenſilien empfehlen 


Kosel & Eintrich 


Przelazd⸗Straße Nr. 8. 


bhlooch AIDVERKADF 


" Pexaxrops u Hoxareı Meonomas Soneps. 


‚Aosuozeno Hensy pom, r. Logs 18.70 Oxtaöpa 1900 f. a 


 Schne:lpro:sondruck von Leopold Zoner. 


